
Dass Erwin Schneck seit 21 Jah-
ren im Stadtrat sitzt, ist ein Ver-
dienst von FW-Gründer Werner
Zwing. "Durch ihn bin ich zur Kom-
munalpolitik gekommen", sagt
Schneck heute. 1990 habe er auf
Listenplatz zwei für die Freien Wäh-
ler kandidiert - "und auf Anhieb den
Sprung in den Stadtrat geschafft".
Als wichtigste Stadtratsentschei-

dung seiner Amtszeit bezeichnet
Schneck den Beschluss, die Berufs-
schulen zu sanieren - natürlich auch
deshalb, weil er als Berufsschulleh-
rer selbst davon betroffen ist. "Diese
Entscheidul'lg war richtig und über-
fällig" , sagt Schneck. Schließlich er-
hielten rund 60 Prozent aller Bürger
an den Berufsschulen die nötige
Qualifikation für ihr Erwerbsleben.
Über aus seiner Sicht falsche Ent-
scheidungen will Schneck nicht
mehr nachdenken. "Als Demokrat
muss man Beschlüsse akzeptieren.
Und wirklich gravierende Fehlent-
scheidungen gab es meiner Meinung
nach ohnehin nicht." 2014 möchte
sich Schneck erneut um ein Stadt-
ratsmandat bewerben. Als sein gro-
ßes Plus empfindet der FW-Frakti-
onschef dabei "die große Erfahrung
aus dann 24 Stadtratsjahren. "

~~.;~~1Seit 1990 im Dienst der Bürger
Urkunde des Innenministers für Stadträte Dagmar Kaindl, Margit Napf und rwin Schneck
Von Johannes Viertlböck

Die Stadträte Dr. Dagmar Kaindl
(CSU), Margit Napf (Bürger für
Landshut) und Erwin Schneck
(Freie Wähler) sind gestern für ihr
jahrzehntelanges Wirken in der
kommunalen Selbstverwaltung aus-
gezeichnet worden. Die Geehrten
gehören dem Stadtrat seit mehr als
21 Jahren an. Ihre "bemerkenswerte
Leistung im Dienst der Landshuter
Bürgerschaft" hatte Oberbürger-
meister Hans Rampf bereits bei ei-
ner Plenarsitzung Ende Juni gewür-
digt. Nun überreichte das Stadto-
berhaupt den drei Stadträten als zu-
sätzliche Anerkennung eine Dank-
urkunde von Innenminister Joachim
Herrmann (CSU).

"Seit 1990 sind Sie ununterbro-
chen im Stadtrat vertreten. Das ver-
dient Respekt", sagte Rampf zu den
Geehrten. Bereits drei Mal, nämlich
1996, 2002 und zuletzt 2008, seien
Kaindl, Napf und Schneck von den
Bürgern wiedergewählt worden.
"Das zeigt, dass die Menschen mit
der Art Ihrer Amtsausübung einver-
standen sind." In den vergangenen
21 Jahren hätten die drei verdienten
Stadträte vie~ für die Stadt bewegt,
betonte Rampf. "Darauf dürfen Sie
stolz sein - und sich heute aus-
nahmsweise auch mal selbst feiern."

Dagmar Kaindl: Engagierte
Kämpferin für Tierrechte
Nach dieser allgemeinen Einfüh-

rung gratulierte Rampf den drei
Stadträten in sehr persönlichen
Worten zu der Auszeichnung. Dag-
mar Kaindl schätze er für ihre "un-
komplizierte Zusammenarbeit auf
hohem fachlichen Niveau". Die
55-jährige Tierärztin bringe ihr gro-
ßes Fachwissen besonders dann ein,
wenn im Stadtrat Themen diskutiert
werden, die den Tierschutz betref-
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Oberbürgermeister Hans Rampf (links) und Stadtdirektor Andreas Bohmeyer (rechts) überreichten den seit 1990
amtierenden Stadträten Margit Napf (Zweite von links), Erwin Schneck und Dr. Dagmar Kaindl Dankurkunden von
Innenminister Joachim Herrmann. (Foto:jv)

chen Stellenwert wie Menschen",
sagte Rampf. Persönlich sei ihm ins-
besondere die gemeinsame Zeit in
der CSU-Fraktion in Erinnerung ge-
blieben. Rampf führte diese vor sei-
ner OB-Kandidatur im Jahr 2004.
Kaindl war damals seine Stellver-
treterin. "Da haben wir uns schon
durchsetzen müssen, denn die Altge-
dienten hatten doch oft andere An-
sichten." Umso mehr habe er die
Loyalität Kaindls geschätzt, die ihn
auch bei schwierigen Entscheidun-
gen unterstützt habe.

Margit Napf: Frontfrau mit
sozialer Verantwortung
Ein freundschaftliches Verhältnis

verbindet Rampf auch mit Margit
Napf. Die 76-Jährige sei eine "klas-
sische Frontfrau: Wenn man in der
Stadt unterwegs ist, trifft man die
Margit immer irgend wo. " Trotz ih-
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eine sehr gepflegte Frau, die zudem
stets für einen Scherz zu haben sei:
"Deshalb schicke ich sie auch so
gerne als OB-Vertreterin auf Termi-
ne", sagte Rampf lachend. Er wür-
digte insbesondere Napfs soziales
Engagement in zahlreichen Verei-
nen. Exemplarisch nannte der Ober-
bürgermeister ihren Einsatz im
Wallfahrtsfrauen- Verein, beim Ver-
ein für Deutsch-Italienisches
Freundschaft und bei divesen Sport-
vereinen. "Auf diese Weise trägst Du
in besonderem Maße zur Förderung
des Allgemeinwohls in der Stadt
bei", sagte Rampf.'N apf sei zudem
keine reine Sachpolitikerin: "Bei ihr
steht der Mensch ganz oben. Sie
setzt sich für die Bürger ein."

Erwin Schneck: Realpolitiker
mit barockem Umgangston
Erwin Schneck schätzt Rampf

nicht zuletzt auf!!rund dessen beruf-

licher Kompetenz als Lehrer. "Diese
lässt er immer wieder produktiv in
die Stadtratsarbeit einfließen", lob-
te der Rathauschef. Gerade bei der
laufenden Sanierung der bei.den Be-
rufsschulen, in die der Zweckver-
band von Stadt und Landkreis rund
90 Millionen Euro investiert, sei
Schneck ein wichtiges Bindeglied.
"Als Realist sagt er, was unbedingt
gebraucht wird - und auf was eher
verzichtet werden kann."
Rampf charakterisierte Schneck

als "Lehrer von altem Schrot und
Korn" und als einen Realpolitiker
mir barocken Umgangsformen. "Für
Feinfühlige ist das zwar manchmal
nicht so einfach - aber Erwin
Schneck ist dafür stets ehrlich." Po-
litiker wie er seien unverzichtbar,
sagte Rampf. Denn: "Wir brauchen
Leute, die wie Erwin Schneck das
Wohl der gesamten Stadt im Blick
haben und nicht nur die Interessen
ihrer Klientel."


